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No. 27. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 5. July 1821. 


für 
Herrn Johann Gottfried Steige, 
- geweſeren 
Kirchen⸗Vorſteher, Seiffenſieder u. Vielhandwerker⸗ 
unft Aelteſten, 
geſtorben den 24. Juny 1821 
zu Hir ſchberg⸗ 


Erſt nach vollbrachten Vier und achtzig Jahren, 
Die ſtets in Froͤmmigkeit verfloſſen waren, 
Hoͤchſt thaͤtig und voll Biederſinn 
Gehſt Du von uns ins beßre Leben hin. 


und als des Lebens Kraͤfte langſam ſchwanden, 
Und immer mehr Dich von der Welt entbanden, 
War Dein Geſchaͤft bloß Flehn zum Herrn: 
Hilf nebſt den Meinen mir; — Du hilfſt ja gern. 
Wer fo der Kirch' und Menſchenwohl fein Leben 
Seit mehr als funfzig. Jahren hingegeben, 
Verdient wohl, daß der Freund Ihm jetzt 
Voll Dankgefühl ein lautes Denkmal ſetzt. 
Kuh! wohl! Bleib Muſter unſrer Bürger Jugend 
ur Thaͤtigkeit! von Dir, erfüllte Tugend, 
Bis uns der letzte Tag erſcheint, 
Der uns mit Dir zur Selig'eit vereint. 


Nachruf des Dankes 
am 


Grabe unſerer verewigten Mutter 
. der 
Frau Johanna Juliana Simon, geb. Mattern, 


Gattin des weil. Herrn Johann Benj. Simon, 
Kauf⸗ und Handelsmann zu Schreiberhau. 


Verklaͤrte! ſieh des Dankes ſtille Thränen, 
Die unſerm Auge noch entquillt! 

Vernimm, eh' wir uns Dich zu ſehn entwoͤhnen, 
Was unſer dankend Herz fo tief erfullt. 

Was Du uns warſt, vergeſſen nie auf Erden 
Wir, bis auch unſer Auge bricht. 

Fur Dein Verdienſt mag Dir dort Alles werden, 
Was Gott der guten That verſpricht. 


Und werden wir dort einſt uns wiederfinden, 

Dann eil'n wir an Dein treues Herz, 

Mit Dir uns im Gefühl der Freundſchaft zu 
verbinden, 

Ohn' allen fernern Trennungsſſchmerz. 
Jonathan Simon, nebft Frau und Kindern, 
Friederike Simon, verehelichte Hainkin. 
Ernſt Simon, als gebeugte Kinder. 


(9. Jahrg. No. 27.) 
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Zum Andenken 2 


8 der . 
Frau Charlotte Wühelmine geb. Meisner, 
Ehegattin des Herrn Amtmann Erbe, N 
in Reichw ed au, 
seſtorben den 22. Juny Fruͤh um halb 9 Uhr. 
5 0 ER ER j > 
Ernſter Morgen, warum ſchenkſt Du Leiden 
Statt der Freud' in unſre Becher ein? 
Denn es wird ja dieſer Edlen Scheiden 
Lebenslang uns unvergeßlich ſeyn. 
Hochgeachtet, und auch treu geliebet 
Ward die gute Frau von Allen hier; 
Keines hat Sie je von uns betruͤbet, 
Dieſes Zeugniß giebt ein Jeder Ihr. 
Stets bereit zu helfen und zu rathen 
War Ihr edles Herz, und Ihre Hand 
Reicht“ Sie willig gern zu guten Thaten, 
Wo Sie konnte und es noͤthig fand. 
Ihre letzte Stunde hat geſchlagen, are 
Leider nur zu plotzlich und zu früh! 
O, ein namenloſer Schmerz, und Klagen 
Bleiben hier gerecht, zuruͤck um Sie. 


Tiefgebeugter Gatte der Entſeelten, 
Ach, Sie fühlen: den Verluſt zu ſehr; 
Oenn die Theure war, die Sie erwaͤhlten, 
Ihnen Alles — ach, und iſt nicht mehr! 
Doch Ihr Bild bleibt Ihnen noch zuruͤcke 
\ n dem Soͤhnchen, das Ihr ‚Ähnlich ſieht, 
Daß in Ihm Sie ſehn der Mutter Blicke, 
Bis auch einſt Ihr Geiſt der Hull' entflieht. 
Dann wird Sie mit Ihrem beyden Knaben * 
Ihnen ſchoͤn verklaͤrt entgegen gehn, 
Und Sie ewig dorten wieder haben, 
Keiner, Trennung mehr entgegen ſehn. 


* 


b 8. 
* — u 
Das Türkiſche Reich. 


(Fortſetzung.) 

Was fe an Kenntniſſen beſitzen, iſt arabiſchem Ur⸗ 
ſprungs, ſo wie denn die grabiſche Sprache auch die 
Schriftſprache geblieben iſt; allein fie ftehen weit hinter 

den Arabern zurück, und ihre Kenntniſſe beſchränken 
ſich meiſtens nur auf die Auslegung des Korans, und 
unter den Wiſſenſchaften, die geachtet werden, ſteht 
die Sternkunde oben an; doch iſt ſie faſt ganz zur 
Sterndeuterey herabgeſunken. In der Dichtkunſt haben. 


— 


ſich einige gute Köpfe ausgezeichnet, und unter 
hiſtoriſchen Werken ſind einige von Werthe. Aber noch 
müͤſſen alle Bücher geſchrieben werden, und im ganzen 
Reiche beſteht erſt eine einzige Druckerey; dagegen gibt 
es in allen Städten eine Menge Kodjakians oder Leute 
von der Feder, die ſich bloß mit Abſchreiben, beſon⸗ 
ders des Korans und der Calender, befchäftigen,; und 
in Iſtambol eine geachtete und große Innung ausma⸗ 
chen. — Die Staatsverfaſſung des osmaniſchen Reichs 
iſt völlig orientaliſch. Unumſchränkt herrſcht der Padi⸗ 


ſchah tiber Gut und Blut ſeiner Untertanen, wie des 


vornehmſten, ſo des geringſten. In ſeiner Perſon ver⸗ 
einigt er die hoͤchſte weltliche, und als Kalif auch die 
hoͤchſte geiſtliche Wurde. Kein Geſetz, ſondern bloß 
die oͤffentliche Meinung, die ſich nur zu Häufig durch 
Aufruhr und Revolutionen ausſpricht, binden den Al⸗ 
leinherrſcher. Er gibt Geſetze, ohne ihnen ſelbſt unter⸗ 
worfen zu ſeyn; er laͤßt ſie vollziehen, ohne daß ſich 
der durch fie Beeintraͤchtigte uber Unrecht beklagen darf, 
ſelbſt der erſte ſeiner Diener muß die Schnur kuͤſſen, 
die er ihm zuſendet. Er ernennt die hoͤchſten Reichs 
beamten, und ein Wink von ihm bringt fie ogne wei⸗ 
tere Unterſuchung um Stelle, Leben und Vermögen, 
indem der Großfuttan auf gut drientaliſch natürlicher 
Erbe ſeiner Staatsbeamten iſt. Kein Senat, kein Adel. 
bewacht die Rechte des Volks, oder wenigſtens einen. 
Theil deſſelben, ja der Gedanke an ein Recht der Na⸗ 


tion iſt dem osmaniſchen Staatsrechte völlig. fremd; 


alle Unterthanen find einander vor dem Despoten voͤl⸗ 
lig gleich, ſie ſind alle ſeine Sklaven. Aber darum 
fist der Despot doch nie ruhig auf ſeinem. Throne. 
Die Eiferſucht und die Cabalen der Großen v achen. 
eine Verwirrung und einen Unbeſtand in der Regie⸗ 
rung, die das Reich ſchon oͤfters an den Rand des 
Abgrundes gebracht hat. Ein großes Anſehen behaup⸗ 
teten auch die Satelliten des Großſultans, die Jenjie 
tſchers, die der Despotie gewoͤhnlich zum Werkzeuge, 
häufig aber auch zur Geißel dienen. Die Thronfolge 
iſt in der Familie Osmans erblich, doch findet Fein. 
Erſtgeburtsrecht ſtatt, ſondern die Jenſitſcheri und das 
Volk waͤhlen nach Belieben einen Prinzen dieſer Fami⸗ 
lie, wobei fie gewohnlich auf die Geburtsordnung Mück⸗ 
ſicht nehmen, auch nicht gern einen Minderjaͤhrigen. 
nehmen. Sollte der Stamm der Osmaniden in ſeinen 
männlichen Zweigen verblüten, for geht die Thronfolge 
auf die Familie des geweſenen Chans der Tataren über, 
die damit beanwartet iſt. Faſt jede Thronbeſteigung 
wird mit Blut befleckt. Die Weiber find vom Thron 
ganz ausgeſchloſſen. Der Padiſchah wird nicht gekrönt, 
ſondern bloß mit dem Säser Osmans umguͤrtet, nach⸗ 
dem er den Koran und die Aufrechthaltung der moha⸗ 
medaniſchene Religion deſchworen hat. Er hat kein 
eigentlichen Gemahlinnen, ſondern die Weiter des Ha⸗ 
rems werden bloß als Odaliken oder Beiſchläfer innen 


angeſehen. Es find meiſtens geborne Tſcherkaſſinen oder 


ihren 
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— Georgierinnen, denn eine freigeborne Tuͤrkin kann als 


Jyre Zahl iſt 


Odalik in demfelben nicht eintreten. 


nicht beſtimmt. Aus denſelben wählt der Sultan ſei⸗ 


ne Frauen, Kadin oder Damen genaunt, deren ee ſeit 
Sultan Jorahim ſieden nehmen darf. Diejenige die⸗ 
fer Frauen, welche zuerſt einen maͤnmichen Thronerben 
gebiert, heißt Chakejfi Sultana, die uͤdrigen Mütter 
von Prinzen Sultana Chaſſecki, die Mutter des regie⸗ 
venden Suitans Sultang Balide, welche letztere große 
Veczuge genießt, und die Einzige iſt, die nach dem 
Tode eines Sultans nicht in die Gemaͤcher des Eski 
Sera verſchloſſen wird. Ihre Einkünfte belaufen ſich 
jaͤyrlich auf 500,09 Piaſter (258,100 Thlr), dagegen 
jede Sultang Chaſſeckt nur 800 Beutel oder 12,9584 
Thaler an Baſchmaklik oder Pantoffelgeldern bezieht. 
Die Prinzen werden ſaͤmmtlich in dem Kafes oder Kaͤ⸗ 
ficht erzogen, wo man fie eine mechaniſche Kunſt oder 
ein Handwerk lehrt, in allen übrigen einem Regenten 
noͤthigen Wiſſenſchaften aber ganz unbekannt läßt. In 
dieſem Käficht wachſen fir unter Verſchnittenen u. Oda⸗ 
liken auf, und treten auf den Thron, ohne die Welt, 
ohne ihr Velk und die Regierungskunſt zu kennen. 
Die uͤbrigen Prinzen bleiben im Kafes des Eski Seraj; 
in den frühern Zeiten des osmaniſchen Reichs wurden 
fie dei jeder Thronbeſteigung unerbittlich hingerichtet. 
Die Prinzeſſinnen, welche ſaͤmmtlich den Titel Sulta⸗ 
na führen, erhalten keine beſſere Erziehung als ihre 
Brüder; das Herkommen will, daß fie ſchon in der 


Wiege an Veſſire, Paſcha's oder andere Große ver⸗ 
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mahlt werden, aber ihre maͤnnlichen Nachkommen find 
nach einem Reichsgrundgeſetze ſogleich nach der Geburt 
zum Tode verdammt. Die gewoͤhnliche Reſidenz des 
Sultans iſt das Seraj zu Iſtambol, im Sommer auch 
wohl der Melonengarten bei dieſer Stadt oder Dulmah 
Baktſche, ſonſt beſitzt er noch Palaͤſte zu Edreneh, 
Bruſa u. ſ. w. Der Hofſtaat iſt aͤußerſt zahlreich, und 
wird durch ein ungeheures Heer von Verſchnittenen, 
Weiber und Garden vermehrt, fo daß man die Zahl. 
aller dazu gehörigen Perſonen auf mehr als 10,000 
rechnet. Erl theilt ſich in den äußern und innern Hof: 
ſtaat: jener beſteht aus dem Ober-Hofmeiſterſtabe, den 
verſchiedenen Kammern, deren man ſieben zählt, den 
Hofämtern und Leibwachen (die Wachen des Seraj find 
die Thorwoͤchter, die Gartenwächter, die Holzhauer, 


die Arriergarde, die Botengarde, die Stagtsboten und 


offouriete), und aus den Vertrauten oder Titular⸗ 
ürdenträgern, wohin die tummen, die Zwerge, 
die Tonkünſtler, die Vertrauten, die Herren det Aus 


dienz, die Herren des Steigbuͤgels und die Veſſire der 


Achſel gehören. Der innere Hofſtaat beſteht aus dem 
Harem mit ſeinen Weibern, weißen u. ſchwarzen Ver⸗ 


ſchnittenen, deren Aufſeher, der Kislar und Kapi Aga, 
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als vornehmſte Vertraute des Sultans bedeutenden Ein⸗ 


fluß beſizen; dann aus dem Großveſſir und der ſoge ®, 


nannten Pforte, der hohen oder glaͤnzenden Pforte, die 
* x 
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bie keiben Cabinette des Kiaga Beg oder Miniſter des 


Innern und des Reis Effendi oder Miniſters der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten bilden. Der Titel des Padi⸗ 


ſchahs iſt ganz im morgenländiſchen Style: „Wit 
Sultan, Sohn eines Sultan, Chakan, Sohn eines 
Chatan, Sultan Mahmud II. Chan, Sohn des ſieg⸗ 
reichen Sultan Abdul Hamid, durch die unendliche 
Gnade des Schöpfers der Welt und ewigen Weſens, 
und durch die Vermittelung und großen Wunder des 
Mohammed Muſtapha, des vornehmſten unter den 
Propheten, Über dem der Segen Gottes ruhe, Diener 
und Herr der Staͤdte Mekka, Medina und Kuds, ‚ges 
gen welche die ganze Wels ihr Angeſicht wendet, wenn 
fie betet, Padiſchah der drei green Städte Iſtambol, 
Edreneh und Bruſa, welche alle Fuͤrſten mit Neid an⸗ 
ſehen u. ſ. w.“ Das Reichswappen iſt ein gruͤnes 
Schild mit einem wachſenden ſilbernen Monde, auch 
hat das Reich gegenwaͤrtig einen Ritterorden. — Die 
Staatsverwaltung iſt ganz orientaliſch. An der Spitze 
der Geſchaͤfte ſollte eigentlich der Sultan ſtehen, a ber 
ſeitdem dieſer ſchon ſeit Jahrhunderten aus dem Harem 
den Thron beſteigt, regiert ſtatt ſeiner ſein oberſter 
Staatsbeamter, der Großveſſir; doch haben auch die 
Vertrauten des Sultans, beſonders die Verſchnittenen 
des Harem, die Favoritſultanen und die Valide Sul⸗ 
tan großen Einfluß auf die Regierung. Der hoͤchſte 
Staatsrath heißt der Dywan, welcher im zweiten Hofe 
des Seraj gehalten wird, und in den ordentlichen und 
außerordentlichen zerfällt; jenen bilden bloß die hoͤchſten 
Reichsdeamten und die Aga's des Militairs, zu die⸗ 
ſem werden auch andere Perſonen gezogen. In beyden 
fuhrt der Großveſſir den Vorſis; die andern Mitglie⸗ 
der find der Kiaja Beg, der Reis Effendi, der Tſchouſch 
Bali oder Hof⸗ und Reichsmarſchall, der Defterdar, 
der Aga der Jenſitſcheri, der Spahyilar Aga und der 
Kapudan Paſcha. Der Mufti tritt nur dazu, wenn 
er gerufen wird, und der Sultan wohnt ihm zuweilen 
hinter einer Tapete verborgen dei. Der Großpveſſir iſt 
die wichtigſte Perſon im Staate; er iſt der Stellver⸗ 
tteter des Sultans bei der Armee, erſter Miniſter, 
Großrichter u. Bewahrer des Reichsſiegels ; ſeine Stelle 
gibt die hoͤchſte Ehre, Einfluß und Einkommen, iſt 
aber auch aͤußerſt gefaͤhrlich, und die Schnur liegt bei 
jedem Schritte in der Perspective. Entfernt er ſich 
von der Hauptſtadt, fo ernennt er einen Verweſer feir 
ner Wurde, den Kaimakan. Miniſter des Innern iſt 
der Kiala Beg, der auswärtigen Angelegenheiten det 
Reis Effendi, der Finanzen der Defterdar, oberſtet 
Admiral der Kapudan Paſcha, Obriſt der Jenfitſcheri 
der Aga der Jenfitſcheri und Obriſt der Reiterei der 
Spahilar Aga. Der Tſchouſch Baſchi iſt Miniſter det 
innern ausübenden Gewalt, um hat 7 Unter⸗Staats⸗ 
ſekretaire unter ſich. 


(Der Beſchluß ſolgt.y 
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Haupt: Momenteder politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Italien. 


Die am agfien Mai in Neapel unter Segel gegan⸗ 
gene Kaiſerl. Oeſtreichiſche Diviſion Wallmoden hat 
am zZıften nad) einer aͤußerſt guͤnſtigen Fahrt von eini⸗ 
gen und vierzig Stunden. auf der Rhede von Paler⸗ 
mo Anker geworfen. Die K. K. Truppen ſind am fol⸗ 
genden Tage, unter dem Zuſtroͤmen einer großen Volks⸗ 
menge und dem enthuſiaſtiſchen Rufe: Es lebe der. Kö: 
nig! in Palermo eingeruͤckt. Dieſelben Transport⸗ 
Fahrzeuge, welche die K. K. Diviſion nach Sicilien 
uͤberſchifften, haben die daſelbſt befindlichen Koͤnigl. 
Neapolitaniſchen Truppen an Bord genommen, um 
ſie nach den feſten Lande zu fuͤhren. Dieſe Eskadre 
war am sten d. M. im Golf von Bajaͤ vor Anker ge⸗ 
gangen. 

Am 21. Juny wird der neue Koͤnig von Sardinjen 
feinen Einzug zu Turin halten. 


Spanien. (Madrid.) . 
Die Regierung iſt durch ein Dekret der Cortes er 


maͤchtigt, 5 Linienſchiffe, 4 Fregatten, 2 Briggs, 4 | 


Goeletten auszuruͤſten, und fie mit 3500 M. Truppen 
zu bemannen. 

Eine Compagnie Koͤnigl. Carabiniers iſt mit Pfer⸗ 

den, Waffen und Bagage deſertirt, um ſich mit dem 
Pfarrer Merino zu vereinigen. 
Die Milizen von Neu Caſtilien, den Mancha und 
Eſtramadura haben Befehl, ſich bei Alrala de Henares 
zu verſammeln; man beſtimmt ſie nach Valencia, Ar⸗ 
ragonien und Gatalonien, wo ſich, fo geht die Rede, 
ein abgeſonderter Staat bilden wolle. 

Dem Miniſter des Innern ſind in der geheimen 
Sitzung der Cortes bittre Vorwuͤrfe uͤber die fortdau⸗ 
ernden Unruhen im Innern gemacht worden. Wie 
kann ich dieſe Unruhen verhindern? war ſeine Ant⸗ 
wort, Es fehlt an Geld und die Öffentliche Meynung 
iſt dem Syſtem ganz zuwieder, welches man aufzu⸗ 
dringen ſucht. Sollte ich mich näher erklaren, würde 
ich dann nicht genoͤthigt ſeyn, Geheimniſſe aufzudecken, 
Perſonen betreffend, die ich bis jetzt reſpectiren muß?“ 

Empecinado ſucht fortdauerd vergebens den Prie⸗ 
ſter Merino zu erwiſchen. Dieſer ſchlaue geiſtliche 
Krieger iſt nirgends und überall. Selbſt feine eigenen 
Truppen wiſſen nicht, wo er des Nachts ſchlaͤft. Der 
Erzbiſchof von Burgos und der Biſchof v. Osma ſind 
als Anhänger von Merino verhaftet worden und follen 
deportirt werden. Merino ſoll die Abſicht haben, in 
Spanien eine Art von Bender zu ſtiften. 


Portugall. 
Es iſt nunmehr beſchloſſen worden, daß bey der 
bevorſtehenden Ankunft des Koͤnigs, der ſehr feierlich 
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empfangen werden wird, demſelben die Conſtitutſon 
ſogleich ſoll vorgelegt werden, um ſie ſodann vor den 
Cortes, deren Sitzung permanent iſt, zu beſchwoͤren. 
Die Deputirten ſind bey dieſer Gelegenheit in großem 
Coſtuͤme, in Kleidern aus inlaͤndiſcher Seide. Die 
Civil⸗Liſte des Königs iſt einſtwellen auf 2 Mill. Cru⸗ 
ſaden beſtimmt. Es wird demſelben eine Liſte von 
16 Perſonen vorgelegt, aus denen er 8 waͤhlt, die ſei⸗ 
nen Staatsrath bilden. Bey der Eidesleiſtung ſetzt 
Bde Praͤſident der Cortes zur rechten Seite des K 
nigs. 

Am 29ften Mai iſt die Brigg Princeſa Leopoltina 

mit Depeſchen der Königl. Regierung zu Liſſabon an⸗ 

ekommen. Der Kapitain ſagt aus, Se. Maj. habe 
ſich am 25ften April einſchiffen wollen; das fie gelei⸗ 
tende Geſchwader beftehe aus einem Linienſchiffe, brei 
Fregatten, zwei Corvelten und vier bewaffneten Kauf⸗ 
fahrteiſchiffen. Die von Se. Maj. zu hinterlaſſende 
einſtweilige Regierung beſtehe aus dem Kronprinzen, 
vier Braſiliern und vier Europaͤern. Der Exminiſter 
Targini und mehrere Desembargadores ſollten gefan⸗ 
gen nach Portugal geführt werden. 


Drei Koͤnigl. Dekrete in Rio Janeiro heben die Bir: 
chercenſur vorläufig auf, ernennen die uͤberſesiſchen 
Deputicten zu den Cortes von Liſſabon, und theilen 
den Koͤnigl. Entſchluß mit, ſich nach Portugal zu be⸗ 
geben, um die von den Cortes gefaßten Beſchluͤſſe zu 
beſtaͤtigen. 


England. 


Zur Feyer der Schlacht von Waterloo fanden den 
18. mehrere Diners ſtatt. Eins der vorzuͤglichſten 
gab der Herzog von Wellington in ſeinem Hauſe in 
der Stadt, wozu alle die Officiers der Garde du Corps, 
deren Chef der Herzog iſt, und die an der Schlacht 
Antheil genommen haben, gegenwaͤrtig waren. 


Den 18. fand im weſtlichen Theile Londons eine 
roße Schlaͤgerey zwiſchen den Helden von Waterloo 
ſtatk, welche zur Ehre des Tages zu tief in die Bouteil⸗ 
ie geſehn hatten; der Poͤbel geſellte ſich zu ihnen und 
der Tumult wurde ſo groß, daß die in der Nachbar⸗ 
ſchaft wohnenden Kraͤmer genoͤthigt waren ihre Laͤden 
zu ſchließen. Endlich erſchien eine Abtheilung Polizey⸗ 
Diener, welche mit den Soldaten handgemein wur⸗ 
den, und es entſtand nun eine foͤrmliche Bataille; von 
beiden Seiten wurden meh ere verwundet. Es kam 
ein Detaſchement der dienſtthuenden Garden zur 
Huͤlfe, die Aufruhr⸗Akte wurde vom Magiſtrate ver⸗ 
leſen, und nach vieler Muͤhe gelang es endlich der Po⸗ 
lizey, den Poͤbel zu zerſtreuen. Mehrere Polizey⸗Die⸗ 
ner, Soldaten und Zuſchauer find bey dieſer Gelegen⸗ 
heit gefaͤhrlich verwundet worden und mit Füßen ge⸗ 
treten und ein Mann ſoll bereits geſtorben ſeyn. Zwölf 


der Raͤdelsführer wurden gefangen genommen. 
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Niederlande. 
Bey Gelegenheit der Beſchreibung der Feſtlichkeiten, 


die in Eruͤſſel am 6. Jahrstage der Schlacht von Wa⸗ 


terloo ßanden, machen hieſige Blätter die Bemerkun⸗ 
gen: “Laßt uns aber bey aller Auszeichnung des 
Herzogs von Wellington nie vergeſſen, daß es die 
braven Preußen waren, die endlich die Schlacht ent⸗ 
ſchie den.“ Auch die Iſraeliten hielten hier ein Dank⸗ 


feſt wegen des Sieges bei Waterloo. Der Prinz Frie⸗ 


drich wohnte auf dem Schlachtfelde ſelbſt der Feſtlich⸗ 
keit bey, die daſelbſt von der hieſigen patriotiſchen 
Geſellſchaft von Waterloo war veranſtaltet worden. 


Türkiſches Reich. (Conſtantinopel.) 


Am 18ten iſt abermals ein Theil der Flotte, beſte⸗ 
hend aus einem Linienſchiffe von 74 Kanonen, 3 Fre⸗ 
gatten und 3 Briggs, ausgelaufen. Dieſe und ein 
den 3. May Morgens abgegangenes Linienſchiff bega⸗ 
ben ſich an die Dardanellen. Dieſen Schiffen gebricht 
es uͤbrigens an der erforderlichen Bemannung, da die 
Empoͤrung der Griechen die Regierung außer Stand 
ſetzt, die beſten und brauchbarſten Matroſen zu be⸗ 
nutzen. Man hofft den Abgang an Mannſchaft bey 
den Dardanellen erſetzen zu koͤnnen. 

„Am 18. May hatte der Engliſche Großbothſchafter 
zu Conſtantinopel, Lord Strangford, ſeine erſte Au⸗ 
dienz beym Großvezier und am 22. beym Großſultan 
ſelbſt. Bey letzterm ſind dem Großbothſchafter ver⸗ 
ſchiedene Ehrenbezeugungen zu Theil geworden, die 
noch nie ſtatt hatten und mehrere wuͤrklich erniedrigen⸗ 
de Theile des Ceremoniels erlaſſen worden. Gewöhn⸗ 
lich werden die Geſandten, wenn fie an das mittlere 
Thor des Serails (Orta Capussi) kommen, genöthigt, 
abzuſteigen, und eingeladen, auf der Bank Platz zu 
nehmen, welche der gewoͤhnliche Sitz der Kayſerlichen 
Scharfrichter und Henkersknechte iſt. Hier laͤßt man 
ſie gewoͤhnlich eine Stunde warten, bevor man ſie in 
den zweyten Hof führt. Lord Strangford hielt ſich 
aber gar nicht auf, ſondern ging bey der Bank vorbey. 
Seine Rede beantwortete der Sultan ſelbſt, welches 


ſonſt der Großvezier thut. Zu den Feyerlichkeiten die⸗ 


ſes Aufzugs gehoͤrt auch, daß vor der Mahlzeit, bey 
welcher der Großvezier und der Großbothſchafter, nebſt 
den beyderſeitigen erſten Dragomans, die beiden er⸗ 
ſten ſitzend, die andern ſtehend eſſen, den Janiſcharen 
der Sold ausbezahlt ward; eine langweilige Zeremo: 
nie, die diesmal 5 Stunden dauerte, weil der rüdftän- 
dige Sold für 6 Monate bezahlt wurde. Er ward in 
13000 ledernen Beuteln, jeder von 500 Piaſtern, (6% 
Mill. Piaſter) herbeygebracht. Dem Großbothſchaf⸗ 
ter wurden 5 Pferde geſchenkt, welche 5000 Piafter 
werth find, uns ihr Geſchirr 15000. Dem Großſul⸗ 
tan hatte der Großbothſchafter, Namens ſeines Königs 
einen mit Jouwelen beſetzten Dolch, 50,000 Piafter 
werth, uͤberreichen laſſen. 

Für die Sicherheit der fremden Geſandten find kraͤf— 


tige Maaßregeln ergriffen worden. Allen Türken iſt 
verboten, von den Öffentlichen Angelegenheiten zu 
ſprechen; zwey von ziemlich vornehmen Stande haben 
ihren Ungehorſam mit dem Leben buͤſſen muͤſſen. Man 
hat ein von den Idrioten geſchmiedetes Complott ent⸗ 
deckt, das See⸗Arſenal anzuzuͤnden; zwanzig Schul⸗ 
dige ſind hingerichtet worden.“ 

„Ein am 5: May in Conſtantinopel gehaltener Mi⸗ 
nifterialrath oder Divan hat einmuͤthig den höͤchſt 
wichtigen Beſchluß gefaßt, daß von nun an das Corps 
der Janitſcharen im Divan durch drey aus ſeiner Mit⸗ 
te genommene Mitglieder repräfentirt werden ſoll. 
Dieſe für die Rettung der Tuͤrkiſchen Herrſchaft viel⸗ 
leicht entſcheidende Maaßregel iſt von einem alten we⸗ 
gen ſeiner Treue und Klugheit bekannten Janitſcha⸗ 
ten Chef Juſſuf Aga angerathen worden. Dieſer ers 
fahrne Mann bat vorgeftellt: das fey das einzige Mit⸗ 
tel, um die Janitſcharen feſt an das Intereſſe der 
Pforte zu knuͤpfen und alles Mißtrauen zu zerſtoͤhren. 
In dem erſten im Beiſeyn von 3 Repräfentanten der 
Janitſcharen gehaltenen Divan vom 19. May iſt bes 
ſchloſſen worden, die Osmanniſche Armee auf Europaͤi⸗ 
ſchen Fuß einzurichten. Die Repraͤſentanten der Janit⸗ 
ren machten nur zwey Bedingungen, die angenom⸗ 
men wurden; erſtens, daß man die Kleidung der Trup⸗ 
pen nicht aͤndere, und zweytens, daß derverhaßte Name 
Nizam Dgedib, welcher dem trefflichen Selim das Le⸗ 
ben gekoſtet, vermieden, und durch einen andern paſ— 
ſenden erſetzt werde. Man arbeitet jetzt an dem Re⸗ 
giment, welches in der Osmanniſchen Geſchichte Evo⸗ 
che machen wird. In demſelben Divan beſchaͤftigte man 
ſich mit der Frage: was in Anſehung der Empörung 
in Morea und in Anſehung der Griechiſchen Nation 
uͤberhaupt zu thun ſey. Der neue Patriarch ward ge⸗ 
rufen, um ſeine Meynung zu ſagen. Die Ruhe und 
Wuͤrde, mit welcher der Praͤlat ſprach, hat großen 
Eindruck gemacht. f * 

Eine andere Maaßregel, die in ihren Folgen hoͤchſt 
wichtig ſeyn, aber auch zum Verderben der Pforte ges 
reichen und fie mit den Seemaͤchten in unangenehme 
Verhaͤltniſſe ſetzen kann, iſt die an die barbaresken 
Raubſtaaten ergangene Aufforderung, mit allen Schif⸗ 
fen, welche fie aus rüͤſten konnen, zu der Großherrfi⸗ 
chen Flotte zu ſtoßen. In der an dieſe Staaten ge⸗ 
ſandten Aufforderung iſt Alles geſagt, was den Fana⸗ 
tismus aufreizen und die Habſucht anſpornen kann. 
Bereits hat der Engl. Bothſchafter erklaͤrt, fein Hof 
koͤnne nicht zugeben, daß die Schiffe der Barbaresken 
in das Joniſche Meer kaͤmen, und alle Haͤfen der Jo⸗ 
niſchen Inſeln wuͤrden fuͤr ſie geſchloſſen ſeyn. i 

„Das in der Tuͤrkiſchen Geſchichte beyſpielloſe Ereig⸗ 
niß, daß die Janitſcharen Repraͤſentanten im Divan 
haben, hat ungemeines Aufſehen erregt. Die Folgen 
davon ſind nicht vorauszuſehen. 

Die Regierung hat befriedigende Nachrichten aus 
Morea enthalten, und Alles zeigt daß die Fortſchritte 


der Griechiſchen Rebellen nicht fo glänzend waren, als 


es die wortreichen Anhaͤnger derſelben zu verkuͤnden be⸗ 
muͤht geweſen waren. Man iſt empoͤrt uͤber die Art 
und Weiſe, wie von beyden Seiten dieſer Kampf ge⸗ 
führt wird. Meiſtens find es Unbewaffnete, die un⸗ 
ter dem Mordſtahl bluten. Der Muſelmann und der 
Grieche, beyde ſuchen ſich an Grauſamkeit zu uͤbertref⸗ 
fen; fie wuͤthen und fanden ihre Opfer in Morea und 
Negropont. Patraſſo und Athen find ein Raub der 
Flammen g worden. Dort und in Zea, in Tino und 
in Mykoni wurden von beyden Seiten die greulichſten 
Mordthaten mit kaltem Blute veruͤbt. Auch Smyr⸗ 
na, dieſer erſte Handelsplatz der Levante, war jungſt 
der Schauplatz vielfaͤltiger Graͤuelthaten. Doch ſind 
dort nun einige Engliſche und Franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe angekommen, welche den Franken Sicherheit 
gewähren und hoffentlich den Griechiſchen Raubſchif⸗ 
fen Ehrfurcht einfloͤßen werden. 

Die Unterſuchungen und Hinrichtungen dauern fort; 
vor einigen Tagen wurde auch der Arſenal-Dollmet⸗ 
ſcher, Beiſade Nicolas Morouſi, ein juͤngerer Bruder 

des vor 4 Wochen hingerichteten Pforten-Dollmet⸗ 
ſchers, auf dem Platze vor der Caſerne der Galiond⸗ 
ſchis enthauptet. Man beſchuldigte ihn der Theilnah⸗ 
me an den Unruhen im Archipel. e 
Nach amtlichen Berichten aus Buchareſt vom Zren 
Juni befand ſich das Hauptquartier des in die Walla⸗ 
chey eingerückten Tuͤrkiſchen Armee⸗Corps, unter dem 
Commando des Hadſchi Ahmed Paſcha, in Eulentina 
außerhalb der Stadt, wo ein Lager von beytäufig 
22000 Mann aufgeſchlagen war, wovon die Haͤlfte in 
Cavallerie beſteht. Dieſes Lager ſollte erſt in einigen 
Tagen gegen die Rebellen aufbrechen; es ſcheint, daß 
man die Ankunft des Juſſuf Paſcha von Ibrail, wel⸗ 
cher die Moldau von den Inſurgenten zu reinigen be⸗ 
ſchaͤftigt iſt, und bereits Jaſſy beſetzt haben ſoll, er: 
warten wollte, um mit vereinter Macht gegen Bpſi⸗ 
lanti vorzuruͤcken, welcher ſich fortwährend in ſeiner 
Stellung bei Tergowitſch befindet, und daſelbſt mit 
ſeiner angeblich aus 10000 Mann beſtehenden Inſur⸗ 
genten⸗Schaar behaupten zu wollen ſcheint. 


Krajowa iſt bereits von den Truppen des Paſcha 


von Widdin beſetzt, welche ihre Vorpoſten den Aluta⸗ 
Fluß aufwärts bis in die Nähe von Rimnik vorſchieben. 

Nach Ausſage eines Augenzeugen iſt Thodor Wla⸗ 
dimiresko bald nach ſeiner Ankunft in Pitetſch durch 
Cordali überfallen, feſtgenommen und in Ketten uns 
ter ſtarker Bedeckung nach Tergowiſcht zu Mpſilanti 
abgeführt worden. 

Scio iſt die einige Inſel des Archipelagus, welche 
ſich nicht fir die Griechen erklart hat. Der dortige 
Gouverneur, Sohn des Capudan Paſcha, hat durch 
ſeine ernſten Maaßregeln verhindert, daß die Einwoh⸗ 
zu ſich gegen den kleinen Haufen Türken aufiehmen 

nten. 5 3 
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In Zea haben die Griechen, die aͤußerſt miß 


f handelt 
worden, heftige Rache genommen. Vierzig Tuͤrken 
wurden einzeln erſchoſſen und ihre Leichname in Stier 
cke zerriſſen. 

Die von den Idrioten und andern Geſellſchaften 
ausgeruͤſtete Flotte iſt 80 Segel ſtark, und die 
Schiffe ſind mit 12 bis 30 Kanonen bewaffnet 
und von 50 bis 300 Mann bedient. Sie hat ſich 
in 3 Theile getheilt. Die eine Abtheilung 3 
die Kuͤſten, damit keine Truppen landen koͤnnen, 
die ate kreuzt im Archipelagus, die Zte erwartet 
zwiſchen Tenedos u. Mytilene die Tüͤrkiſche Flotte, 
um ſie anzugreifen. Die Griechen haben einen Eid 
geſchworen, alle ihnen begegnenden Schiffe zu en⸗ 
ternz zu deſſen Behuf find fir mit Hacken und feuer⸗ 


fangenden Materialien verſehen.“ 


unter den vielen Schiffen, welche die Griechen 
bisher aufgebracht haben, befinden ſich auch mehre⸗ 
re Fahrzeuge, auf welchen Tuͤrkiſche Truppen wa; 


ren, die man aus Aſien nach Europa abgeſchickt 


hatte. Die Griechen hatten ſchon gegen 700 Ser 
fangene, die als Geißeln von ihnen aufbehalten 
wurden. Sechs Türkiſche Kriegsſchiffe, worunter 4 
Fregatten, die gegen Aly Paſcha beſtimmt geweſen, 
find von den Griechen genommen worden. Der Ha: 
fen von Theſſalonich war von ihnen blockirt. 


Am 23. April empoͤrten ſich die Janitſcharen in 
Adrianopel und dortigen Tuͤrkiſchen Einwohner, und 
zwangen den Befehlshaber, 43 vornchme Griechen 
hinrichten zu laſſen und ihr Vermögen einzuziehen. 

Die meiſten fremden Geſandten haben mit mehr oder 
weniger Einſchraͤnkungen das Recht der Pforte aner⸗ 
kannt, die durch die Dardanellen ſegelnde Schiffe an⸗ 
zuhalten; ſelbſt der Engliſche, nicht aber der Rußi⸗ 
ſche; dieſer hat vorzuͤglich gegen das Verbot der Ge⸗ 
treide⸗Ausfuhr aus dem ſchwarzen Meere, als gegen 


eine Verletzung der Tractate, proteſtirt. Der Zweck 


dieſer Maaßregel iſt, den empörten Griechen im Ar⸗ 
chipelagus und Morca die Zufuhr des Getreides aus 
Odeſſa abzuſchneiden. b 


Der jetzige Türkiſche Kayſer Mahmud II. iſt gegen» _ 


28. Juli 1808. 


Auf Befehl der Pforte ſind leider! die Mitglieder 
der Griechiſchen Geiſtlichkeit an vielen Orten 


waͤrtig im 37. Jahre ſeines Alters und regiert ſeit dem 


hingerichtet und ihre Kirchen zerftört worden. Alles 


dieſes unterdruͤckt den Muth der Griechiſchen Geiſtli⸗ 
chen nicht. Viele derſelben ſtehen an der Spitze ihrer 
entſchloſſenen Waffenbrüder. Der Erzbiſchof von Ne⸗ 
opatron in Theſſalonien ſchlug den Tuürkiſchen Paſcha, 
der gegen ihn aufgebrochen war, in mehreren Aktio⸗ 
ware fiel in einer derſelben als Opfer für fein Bar 
terland. 0 


ir 
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* Ser ) : 
Vermiſchte Nachrichten. 
Das früher bey Mobiler geſtandene und in der Ge⸗ 


gend des Niemen vorgeruͤckte Ruſſiſche von Sacken⸗ 
ſche Armee⸗Corps wird ſein 4 in Biali⸗ 


ſtock haben, und ſoll angewieſen ſeyn, in den jetzigen 


1 
ji 


Cantonnirungen zu verbleiben. 
(Voſſi ſche Berl. 3. 

7 ER ;: 3 

5 Geboren. 

(Greiffenberg.) D. 24. Jun. Frau Schuhmacher⸗ 
Mſtr. Gottlob Enghardt, eine Tochter. 

(Jannowitz.) O. 18. Fr. Baumgart, eine T. 

(Schmiedeberg.) D. 26. Fr. Kaufm. Langenmayr, 
eine T. — D. 28. Fr. Tiſchlermſtr. Nixdorf, eine T. 

(Landeshut.) D. 25. Fr. Kfm. Mattern, einen S. 
— D. 27. Fr. Kfm. Andritky, eine T. — D. 27. Fr. 
Bäckermſtr. Lorenz, einen Sohn. 

(Fiſchbach.) D. 1. July. Fr. Amtmann Schimbke, 
einen Sohn. : 

(Goldberg) D. 15. Juny. Fr. Goldarbeiter Zettel, 
einen S., Paul Ernſt Friedrich. — D. 19. Fr. Tuchm. 
Kohl, eine T., Johanne Carol. Louiſe. — D. 20. Fr. 
Tuchmacher Hein, eine T., Johannè Caroline. — Den 
23. Frau s chenkwirth Friedrich in Seiffenau, einen S., 


Carl Herrman) Theobald. — D. 22. Frau Tuchmacher 


Wolf, eine T., Erneſtine Pauline. 
(Schreibershau.) D. 22. Fr. Glasſchneider Frie⸗ 
de, eine T., Emilie Pauline. 


Getrau t. 


(Hirſchberg.) D. 2. Martin Chriſtian Genzmann⸗ 
Unteroffizier vom 7. Schleſ. Ldw. Inf. Reg., mit Igfr. 


Roſine Sperling. — Den 3. Carl Friedrich Neumann, 
Tuchmachergeſell, mit Igfr. Johanne Roſine Foͤrſter. 
15 G e ſtor ben. 

(Hirſchberg.) Den 25. Johann Chriſtoph Ruͤffer, 
ehem. Ger. Scholze in Soͤdrich, 74 J. — D. 28. Gott⸗ 
fried Exner, Schreiber, 38 J. 8 M. — D. 29. Ernſt 
Leberecht Herrmann. ohn des Burger Bernhard Drieſe, 
2% W. — D. 2. July. Carl Heinrich, Sohn des Hrn. 
Kfm und Stadtverordneten Kunze, 16 J. 2 M. 

(Warmbrunn.) D. 14. Junp. Fr. Bauerguts⸗Be⸗ 
ſiter Fiedler, geb. Hainke, am Steck⸗ und Schlagfluß 
alt 37 J. — D. 26. Hr. Hildebrand, geweſener Bürger 


(Zu verpachten.) Eine mit gutem See 


| nebſt bequemer Wohnung und Wagenremiſe, fteiit 


men; die Bedingungen find bey mir ſeloſt ein zuſehen. 


| 


| 


und Seifen⸗Fabrikant in Poſen; er kam im der Hoffnung: 
nach Warmbrunn, an den Heilquellen feine geihwächte 
Geſundheit wieder herzuſtellen, noch ehe er aber von 
denſelben Gebrauch machen konnte, endete ein Schlagfluß 
ſchnell ſein Leben, alt 38 Jahr. — D. 28ſten. Daniel 
Marſch, Schuhmachergeſell aus Lauban, an Abzehrung, 
alt 22 Jahr. 
(Greiffenberg.) D. 21 Juny. Herr Kfm. Auguſt 
Friedr. Wendler, 54 J. M. 3 Tage. — D. 24. Frau 
Beutler⸗Wittfrau, Johanna Juſtina Herrmann, 83 J. 
2 T. — D. 24. Kammmgchermeiſter Johann Gottfried 
Neidig, 73 J. 4 T. — Den 27. Johanne Chriſtiane, 
Tochter des Schuhmachermſtr. Enghardt. 
(Schmiedeberg.) Den 29. Auguſte Wilhelmine, 
Tochter des Raths⸗Canzelliſten Hrn. Auguſt Adolph. 
(Landeshut.) D. 25. Juny. Herr Chriſt. Melchior 
Droske, gebuͤrtig aus Hirſchberg, gew. Rothgerber⸗Ober⸗ 
aͤlteſter, 82 J. 2 M. 7 T. — D. 26. Chriſtoph Jacob 
Zenker, Maurergeſell, 66, Jahr. 
(Golsberg. Den 26. Jobanne Eleonore, Tochter 
des weil. Gelbgießers Radeck, 23 J. 8 M. 20 T. . 
(Schreibers hau.) Frau Glasgaͤndler Simon, 58; 
Jahr 3 M. : 
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Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſream 26ſten v. M vollzogene ebeliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hieſigen und auswaͤrtigen Freunden 
und Verwandten hierdurch ergebenſt an, und empfeh⸗ 
len uns zu fernerm geneigten Wohlwollen. 

Hirſchberg, den 4ten Juli. 
Joſeph Bach 


Henriette Bach, geb. Heymann > 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 22ſten Juni 1821 entriß mir der unerbittliche 


Tod mein innigſt geliebtes Weib, eine Stunde nach 
der zu zeitlichen Riederkunft mit einem todten Knaben. 


Nur 23 Jahre alt verlebte ſie mit mir drei der aller 
gluͤcklichſten Jahre in der Ehe. Von allen, die die 
Seelige kennen, bin ich der ſtillen aufrichtigen Theil⸗ 
nahme uͤberzeugt. ad 

Reichwaldau, den 28ſten Juni 182 r. 


Friedrich Erbe, Wirthſchafts⸗ Beamter 
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kzeug verſehene Schmiede in einer ſehr guten gage, 
mir in Jauer zu verpachten und ſogteich zu uͤberneh⸗ 


Bielard, Thierarzt. 


Wefuch.) Ein junger gebildeten Menſch von guten Eltern wünfcht die Specerey⸗ Handlung zu er⸗ 


lernen z nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge⸗ 


mittaas von 2 bis g Uhr, werden die zu der von Buchsſchen Verlaſſenſchaft gedö igen Pretiofa, Uhren, Gold 
und Silber ꝛc., Gewehre und Piftolen ꝛc., in dem am Ringe belegenen Haufe Nr. 22, Öffentlich verſteigert 
werden. Unter den Pretioſis befinden ſich zwey große Brillantringe, und unter den Uhren mehrere goldne 
und ſilberne Taſchen⸗ und Repetir⸗Uhren, mehrere Stutzuhren, eine ſehr ſchoͤne Floͤtenahr mit 8 Walzen 
25 e großen Spiegel und Stutzuhr, eine Uhr mit einem Glockenſpiel und eine einen Monat gehende 
tubenuhr ꝛc. KR 
Die Gewehre, Piftolen, Degen ꝛc., worunter eine in ſehr gutem Zuſtande ſich befindende Kühnemann⸗ 
ſche Windbuͤchſe, werden Nachmittags vorkommen. 

(Geſuch.) Einem jungen gebildeten Menſchen von 15 — 16 Jahren, honetten Eltern und mit gehoͤri⸗ 
gen Schulkennkniſſen verſehen, welcher Luft hat, gegen eine billige Penſion die Landwirthſchaft zu erlernen, 
kann die Expedition des Boten ein Dominium in der Naͤhe von Hirſchberg nachweiſen, wo alle Branchen der 
Landwirthſchaft vorkommen. ; 

(Anzeige.) Strohbeſaͤtze von vielerley Gattung find angekommen; auch find zu haben: bunte und 
weiße Metalick⸗ und Spatterie⸗Huͤte für Damen, und Kinder⸗Strobhuͤte, auch ſchmale und breite, glatte 
und gemuſterte Spatterie, bey Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier. 

Hirſchberg, den 5. July 1821. | 

(Unzeige.) Von meinem Sohn aus Havannah habe ich einige 1000 Stuck der feinften Cigarren bis 
Bicblau erhalten, das 100 à 4 Thlr. Cour.; die ganze Aiſte mit 1000 Stuck kenn ich für 35 Thlr. laſſen. 
Wer Beſtellung machen will, kann Proben bey mir erhalten, das einzelne Stück 1 Gr. Cour. 

Hirſchberg, den 5. Inly 1821. Caroline Henſel, geb. D. de R. 
(Lotterie) Bei Ziehung gaſter kl. Lotterie trafen in meiner Haupteinnahme zoo Rthlr. auf No. 11180, 
ehne mehrere Gewinne von 50, 20 und 10 Rthlr.; auch empfehle ich Looſe zur Z5ften kl. Lotterie, und ganze, 
fo wie Viertel-als halbe Looſe zur Klaſſen-Lotterie . H. Martens, 8 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 

(Theater.) Heute, Donnerſtag den z. July: Der Sylveſter⸗-Abend, oder die Nachtwäch⸗ 
ter, ein Schwank in 2 Abtheilungen, von Karl Lebrün; darauf: der Schiffe Capitafin, Oper in 
1 Act; die Maſik von C. Blum. Freytag den 6ten: Die Wittwe und der Wittwer, oder Treue 
bis zum Jed, neues Luſttpiel in 1 Autzug, von Holbein, Manuſcript; hierauf folgt: die Familie 
Beſenſtiel, poſſenhaftes Luſtſpiel in 2 Acten, von Kotzebue. Sonntag den 8. July: Der Grünman⸗ 
tel von Venedig, neues großes Schauſpiel ing Aufzügen, nach Claurens Erzählung vom Freyhern v. 
Schlechte, im Manuſeript. Montag: Staberl's Hochzeit, ein luſtiges Wieser Fabricat in 3 Aufzü- 
gen, als zweiter Theil von den Bürgern in Wien, von Bäuerle, mit Geſang. — Jeden Tag in der Woche 
iſt Schauſpiel; nur Sonnadends bleibt das Theater verſchloſſen. Faller. 


(Auctions⸗Anzeige.) Näcften Montag den ten July, Vormittogs bon 9 bis 12 ubr und Nach⸗ | 
| 


— 


(Anzeige.) Da meine in Nr. 24 des Boten c. a. angezeigte verlorne Uhr noch nicht wieder in meinen 
Händen iſt, fo erſuche ich alle Herren Uhrmacher, eine loͤbl. Judenſchaft. oder Jedweden, dem ſie zum 
Kauf angetragen würde, freundlichſt, mir zu ihrer Wiedererlangung behuͤlflich zu ſeyn. Das erſte Gehaͤuſe 
iſt am Gewinde ſchadhaft, und re dem Gehaͤuſe fieht 1812 eingegraben. Die Uhrkette iſt uͤberſil⸗ 
bert und holt ein Petſchaft mit grünem Stein, worauf die Buchſtaben C. M. F. geßtochen. Derjenige, der 
ſolche wiederbringt, erhält ein Drittheil des Werths derſelben. Fiſcher, Stadtförfter. 


(Ab ſchled.) Der gewefene Pachtbrauer Hartmann in Xrmrub empfiebit ſich allen feinen Bekannten 
und Freunden mit dem herzlichſten Lebewohl, und bittet um die fernere Freundſchaft und Zuſpruch. 
Hartmann, jetzt Pachtbrauer in Schosdorf bey Greiffenberg. 


(Herzlicher Dank.) Für den armen Verungluͤckten zu Seydorf find deſſen Vater eingegangen: 
Fiſchbach, Herr Schlegel 8 Sgr. 9 D'r.; Krumhübel, Frau Wehner 20 Sgr.; eine ungenannt ſeyn wol. 
lende 3 Sgr. Gott, der Geber alles Guten, ſegne die edlen Wohlthaͤter. a 

Warmbrunn, den 2. July 1821. Carl Siebenhaar, Handelsmann. 


Berichtigung. In der vorigen Nr. leſe man bey F.. ., S...., anſtatt 17 Sgr. 6 Dr., 8 Sgr. 9 Dr. 
> 1 1 
(Nebſt einem Nach teag e.) 


Be RE el), 
15 zu No. 22. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
— — — . — — 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 219. hieſelbſt gelegenen Schumacher 
Hoͤnickeſchen Haüſes iſt ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf EL R 
a N A den 12. July dieſes Jahres 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 30 Jan. 18217. N = 
? Königlich Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das zu dem Hauſe ſub 
Nr. 21. gehörige, auf der Hintergaſſe gelegene Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gott⸗ 
lieb von Buchs, welches auf 3309 thlr. 4 ggr. abgeſchaͤtzt worden, in terminis ö 0 
den 8. Juny, den 10. Auguſt und den 12. October d. J. 
als dem letzten Bietungs Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 22 hier⸗ 
ſelbſt gelegene, auf 3042 thlr. 16 ggr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Hrn. 
Daniel Gottlieb von Buchs in terminis den 8. Juny, den 10. Auguſt und 
5 den ı2fen October c. 
als dem letzten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. März 1821. : 

2 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 52 hier⸗ 
ſelbſt am Ringe gelegene, auf 3481 thlr Saar. 6 pf. abgeſchaͤtzte Jacobiſche Haus in Terminis ‚ 

den 13ten Juli, 14ten September, und den 16. November c. 
als dem letzten Biethungs-Termine, oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 18. April 1821. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Koͤnigl. Land > und Stadtgericht (oll das ſub Nr. 648 
hieſelbſt gelegene, auf 127 Thlr. 8 Gr. abgefwäste, Haus des Waaren⸗Zurichter Brandt in termino den 
roten Auguſt dieſes Jahres oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 24. May 1821. e 

1 8 Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. f 
(Bekanntmachung.) Bei dem bieſigen Königl. Land- und Stadt: Gerichte fol die ſub Nr. 797 C. 
hieſelbſt gelegene, auf 160 Thlr. abgeſchaͤtzte, Wieſe des Nadler-Meiſter Samuel Gettfried Weinrich in ter- 
mino den 10. Auguſt dieſes Jahres oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 24. May 1821. 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und tadtgericht. 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt anderweit für Rechnung 
des Kaͤufers Ignaz Bahn, das zur Gaſtwirth Florian Gemmſchen Copcursmaſſe gehörig geweſene, in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 24. May 1810 auf 1214 Thlr. 12 Gr. abseſchätzte Haus Nr. 153 in Warmbrunn, 
und es ſtehen die Licitations-⸗Termine auf den 18. May und auf den 18. Junp c., der letzte und peremtoriſche 
aber auf den 18 July c., V' nmittags ır Uhr, in der hieſigen Amts-Conzelley an, in welchem letztern 
der Zuſchlag des Hauſes für das höchſte und annehmlichſte Gebot zu erwarten iſt. 

Herms dorf u. Kynaſt, den 5. April 1881. . 
Reichs gräfl. Schaffgolſch-Kynaſtſches Gerichtsamt. 


— — 


7 


—— 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhaftirt Schuldenhalber da Gottfried Ge⸗ 
bauerſche, in der ortsgerichtlichen Tre vom 21. April c. auf 246 Thlr. 26 Sgr. 3 D'r abgeſchatzte Auenhaus 
Ni. 2 in Ludwigs dorf, und der einzige beremſoriche Licitationstermin ſtebt auf den 3. September c., 
Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amts⸗ Kanzley an. Hermsdorf u. Kynaſt, den 7. Juny 1821. 

8 zZ Reichsgraͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. a 


af - 


— 


1 


(Subhaſtation.) Zu der auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der Execution verfügten 
Subhaſtation der Gottlieb Glaͤferſchen Häuslerſtelle N.. 92 zu Hernsdorf, welche nebſt den dazu gehoͤrigen 
Grundſtücken local⸗ gerichtlich auf 416 Thlr. 16 Sgr. 8 Der. Courant abgeſchaͤtzt worden, iſt ein peremtoris 
ſcher Termin auf den 30. July c. Vormittags 9 Uhr, in hieſiger Gerichts ⸗Kanzley anberaumt, welches 
kaufluſtigen Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigen hiemit bekannt gemacht wird. : ö 

Greiffenſtein, den 21. May 1821. 


u gewärtigen. Greiffenſtein, den 23. Juny 1821. 
das f 5 Reich gräftich Schaffgotſchſches - Gerichts- Amt. 
(Bekanntmachung.) Die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Gärtner Johann Gottlieb Menzel ſind 

gewilliget, die von ihrem Erblaßer nachgelaſſene Gaͤrtnerſtelle ſub No. 3 zu Tiefhartmannsdorf, nebft 10 

Schfl. Auſſaat, 2 Kühen und einer Ziege, meiſtbiethend zu verkaufen, und haben zu dieſem Behuf den ı7. 
July als Termin angeſetzt. Kaufluſtige Biet⸗ und Zahlungsfäbige werden daher hiermit eingeladen, ges 
dachten Tages, Vormittags um 9 Uhr im Gerichts⸗Kretſcham Allhier zu Tiefhartmans dorf zu erſcheinen, ih⸗ 
re Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß gedachtes Grundſtück nebſt Inventarien Stücken dem Meiſt⸗ 
biethenden und Beſtzahlenden von denen Erben wird zugeſchlagen werden. 

Tiefhartmansdorf, den 26. Juny 1821. Die Orts⸗Gerichte im Auftrage. 


(Anzeige.) Mit Bezug auf meine frühere im Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 
enthaltene ergebene Anzeige, verfehle ich nicht, durch das nachſtehende mir ertheilte Atteſt, das Reſultat 
der von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Breslau, auf meinen Antrag angeordneten Unterſuchung des 
hieſigen Krahn und Uferbaues, zur offentlichen Kenntniß zu bringen. N 

Speditions- Anſtalt Aufhalt a. O., den 18. Juny 1821. . 
f Der Spediteur Louis Philipsbern, 


Bei der auf Befebl Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Breslau Statt gefundenen Unterſuchung 
der im Gange befindlichen Wiederherſtellung des Krahns und der Ufer: Bauwerke an der Speditions⸗ 
Anſtalt zu Aufhalt a. O. hat ſich ergeben, daß dieſe Bau⸗ Arbeiten mit gehoͤriger Sorgfalt und beder⸗ 
tendem Koſten⸗Aufwande eingeleitet find, und daß nach Ausweis der aufgenommenen Verhandlungen, 
das Ausladen der Schiffe während des Baues nicht verhindert, und ſelbſt der Krahn, wo es erforder⸗ 
lich war, dabey benutzt worden iſt. Steinau a. O., am 5. Juny 1821. 

Herrmann, Koͤnigl Waſſerbau-Inſpector. 


(Ju verkaufen.) In der Nähe Hirſchbergs hebt wegen Veränderung ein Acker Grundſtück von 42 
Scheffel Ausſaat, wobey etwas Wieſewachs befindlich, zu verkaufen. Es befindet ſich dabey eine fchöne 
Torfgraͤberey und die bendthigten Wirthfchafts: Gebäude. Näheres beſagt die Expedition des Boten, 


(Zu verkaufen) Der Ober: Kretſcham in Grunau, beſtehend aus einem gut gebauten zwey Stock 
hohen Haufe, wobey die Brennerey im beſten Zuſtande und ganz neu maffiv erbaut iſt, ſeht aus freyer Hand 
zu verkaufen. Die Lage dieſes Kreiſchams ift ſehr gut Kaufluſtige melden ſich beym Eigenthümer. 


— (Zu verkaufen. Endesunterzeichneter iſt geſonnen, fein in der Nieder Vorſtadt an der Haupt⸗ 
firaße gelegenes Backhaus Nr. 238, aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich beym Eigen⸗ 
thümer melden. Auguſt Illner jun., Baͤckermeiſter in Landes hutt. 


& net mit feiner Zufriedenheit verläßt. Näheres beſagt der Anſchlagzettel. 


& Warmbrunn, den 2. July 1821. Mayer, Wachspouſſirer aus Potsdam. 05 
K .. ͤ v • . 

(Kunſt⸗Anzeige.) Bey feiner Anweſenheit empfiehlt ſich Unterzeichneter einem hohen Adel und an: 
dern hohen und verehrten Freunden der Luſt-Feuerwerkerey mit allen Gattungen von Luft: Feuerwerks⸗Ge⸗ 
genſtanden von der bejien Gute und zu den moͤglich niedrigſten Preiſen. 

Auch nimmt derſelbe ſowohl ſchriftliche als muͤndliche Beſtellungen auf Gelegenbeits: Feuerwerke aller 
Art an, welche auch auf Verlangen am Orte des Abbrennens ſelbſt von ihm angefrriigt, angeordnet und 
abgeb annt werden. Da der Künſtler außer den gewöhnlichen kleinen und großen Luft - Feuer wertsſtücken 
auch die ſo beliebten Zourbiltons (ſowohl einfache als vierfache), alle Arten von Namen, Wappen und Ins 
ſchriften in farbigem Flammenfeuer, ingleichen alle Couleuren von Opferfeuern, und enblich auch das, we⸗ 
gen feines auß erer dentlichen Glanzes berühmte Bengaliſche Feuer, oder die ſogenannten mogoliſchen Lam⸗ 
pen, verfertigt, fo ſchmeichelt er ſich mit geneigter Abnahme und guͤtigen Auftragen, mit der Verſicherung, 
daß er ſeinerſeits alles anwenden wird, um ſich das Zutrauen der hohen und reſp. Kunſtfreunde zuzueignen 
und zu erhalten. . R 323 

Meine Wohnung iſt in Warmbrunn, beym Baͤckermſtr. Schirmer. Mein Stand in der Promenade. 

J. C. Graͤnke, 
\ Luſt⸗ und Kunſt⸗Feuerwerker aus Breslau. 


(Empfeblung.) Mit einem Faager verſchiedener Leinenwaaren von ganz befonderer Güte, als: Das 
maſt und Schachwitz⸗Liſchzeugen in verſchiedenen Größen, Damaſt- und Schachwitz⸗Handtucher Zeugen, 
weißen und bunten Frübſtück⸗Tüchern, gemuſterten ſchwarzen Leinenzeugen zu Meubles  Ueherzügen, wei⸗ 
ßer 6 Viertel und 7 Viertel breiter Leinewand, weißer Batiſt⸗Leinewand, weißer Haus⸗Leinewand und 
weißen Taſchentüchern mit verſchiedenen Kanten empfiehlt ſich 

N f ; Ernſt Molle, a 
wohnhaft in Hirſchberg, auf der aͤußern Schildauer Gaſſe in den drey Bergen Nr. 282. 


„ 


empfehlung.) Einem werlbgeſchätzten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich 
das fogenannte „Neue Wirthsbaus,“ auf der Grenze bey Friedeberg, in Pacht genommen babe, und ver⸗ 
fehle nicht, mich damit beſtens zu empfehlen. Meinen geehrten fruͤhern Abnehmern von Brantweinen dient 
zur Nachricht, daß ich nach wie vor ſie gut und reell bedienen werde, und bitte um ihr fern res geneigtes 
Zutrauen. Joh. Nicolaus Muller. 
N N ehem. Pachtbrauer in Mittel: Steinkirch⸗ 

(Anzeige.) Endes unterzeichneter verfertigt ſchoͤnen und guten Holzeſſig, verläßt ſolchen um billigen 
Preis, und erſucht ein geehrtes bieſiges und auswärtiges Publikum um gefälige Abnahme. Sein Logis iſt 
im Haufe Nr. 125 zu Landes hutt. Imam Ign. Häslen PR 

(Ju verkaufen.) Eine Drechſelbank von Mahagoni und ein Schreibepult find für. billigen Preis zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten. — et 
(Zu verpachten.) In einem biefigen Garten fol das DObft verpachtet werden, wovon das Naͤhere 

in der Expedition des Boten zu erfahren. Hir ſchberg, den 4. July 1821. 


. 


een 


. . b n 


(Anforderung.) Ale diejenigen, welche an den Unterzeichneten Forderungen zu haben vermeinen, 


— :. — — — — - — — ͥ — 


wechsel Geld und Effecten - Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 30, Juny 1821. 


Den 28. Juny 1821. Höchſter. Mittler. Niedrigſter, 
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Diefe Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt- Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 
2 innern Schilbauergaſſe Nr. 7. k 
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